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«allgemeine

Organ ber fdjtocijmfdjeit ^rwcc.
X.X.IX.. 3a\)taana»

Per Sdjmeij. »ilitärjeitfdjrift XLIX. 3aljra«ng.

öafel. 17. Rooember 1883. Nr. 46.
©tfcBeint in toöcbentltcben Stummem, ©er $ret8 .per Semefter ift franfo burdj bte ©djtoeij gr. 4.

Sie SefteUungen roerben bireft an „Senn* »djniabe, ¦nerlassbudjfjanMuuB in Safrl" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben
auswärtigen «Abonnenten burcJEj 9cacbnai)me erhoben. 3m äuätanbe neljmcn aüe Sud).)anblungen SefteOungen an.

Serantroortlicfier Stebaftor: Oberftlieutenant bon ©lg ger.

gnljaltt @d)toetjerifa)e DfjtjterSgefetlfdjaft. ^mtOlOtte. (Sdjlufj.) — $. «§ungcrbüfjler: elementare Äarten« unb
Serrafntcljre. — Dr. #. ». «iBaltct>«Baiifjoffen : ©tc Kaoattcrte fm Sldjte ber SJteujeft. — W. grtc«: ©a« Vferb, beffen ©truftur,
Südjtung, Se^anbtung, SWangel unb Ätanffjeften.— ©fbgenoffenfd)aft; ®renu«fonb. ©ntfaffung. Äa»a(Ierie»creln bet Sesiralfdjwefj.
au«matfd) tet Dffijiet«bilbung«fd)ule bet VI. ©iotfton. — au«lanb: ©eutfd)lanb: ©rufon'« ^artgufj'Vanjerplatten. Vferbeanfauf
füt bie baijetffd)e atmee. Deftettc-idj: 3»eftt)ellfge ©efdjoffe. Vermehrung bet bo«nffdj»f)erjegowtnffdjcn Snfanterie. gtanfteld):
SJcltttärlfdjet ©tfafs. ©a« Unterftaat«ferrctariat fm Ärteg8mfnfftcrium. Stallen: ausgewählte Sfceltcr. ©nglanb: Vetbeffette«©epäcf.
Selgfen: «Kilttärorgantfatfon. 3tufjtanb: Dfftjiet««©d)(efjfd)ute. — Vetfdjtebene«: ©le SDcottatltät fn ben atmeen. — ©ptedjfaal:
©in Sorfdjlag betreffenb bfe Sefdjaffuttg ber Dffijfer«au«rüflung«gegenftänbe. — Slbltogtaptjfe.

©djtoeijerifdje ©ffijierggefeEfdjttft.

"gtotokott ber .»etteraCnerfammCttttg
»om 13. auguft 1883

fm ©d)»urgertd)t«faale in Sütid).
(©djtup.)

S5aä SBefentlidje biefeä ©efefeeäentrourfeä, ben

bie Äommiffton fid) nur erlaubt ju entroerfen, um

ibre Sorfdjläge befto beftimmter jufammenfaffen ju
fönnen, gebt babin:

(_ä follen bie »orbanbenen, ber eibgenoffenfdjaft
gebörenben unb bie in SRebe ftebenben, jroecfDienen*

ben gonbä in 3 Klaffen gegliebert in eine Wm*
lelriebftiftung Bereinigt unb bem roobltbätigen unb

gemeinnüfeigen Sublifum mebr alä biäber empfoblen

roerben.

3n ben inoalib enfonb im ©pejieöen follen Sunb

unb Kantone jufammen (eoentuell ber Sunb allein)

fäbrlid) 1 gr. per 3JJann legen unb bie Senfionen

für im 3nftruftionäbienft Seriefete ober bie Singe«

börigen oon bei fold)en Slnläffen ©efaüener !ünftig
auf bie orbentlidje Sabreäredjnung beä Sunbeä ge«

nommen roerben. ©o mürbe ber 3Snrjalibenfonb

fäbrlid) oon ©efefeeäroegen einen „^uroadjä non

gr. 200,000—220,000 erbalten, roäbrenb bie

Sunbeäoerfammlung — aber erft feit roenigen 3<>bren unb

obne eine jroingenbe ©efefeeäoorfdjrift — 100,000

gr. jäbrlidje Einlage ju ©unften beäfelben befre«

tirte. ©o gebt allerbingä bie gonb»9lnfammlung
nur langfam oor fidj unb fann nur roirffam roer*

ben, roenn unferem Sanbe oergönnt tft, nod) oiele

3abre im grieben ju leben. (Sä barf baber mit
ber 2luäfübrung ntctjt länger gejögert roerben, unb

eä fmb bie Sorfdjläge fo gebalten, bafe an benfelben

febenfaflä nidjt im ©inne einer (Srmäfeigung nod)

etroaä abgeänbert roerben bürfte.
©ine Wtnberbeit ber Kommiffion roollte freilidj

roeiter geben unb bat einen ©efefeeäentrourf auä«

gearbeitet, nad) roeldjem bie gonbä fofort burdj ein

ju fontrabirenbeä 9tationalanleUjen im Setrag non
20 Solutionen granfen ju oermebren roaren. ©o
febr aber bie Kommiffion bie Stenbenj biefeä Sor*
fd)(aaeä alä ridjtig gelten laffen mufete, fo fanb
fie bod), bafe man mtt biefem tßorfajlag roobl roeber

bei ber Sunbeäoerfammlung, nod) beim ©djroeijers
oolf burdjbringen bürfte, bann aber roobl nidjtä
getban, fonbern Slüeä beim Sllten bleiben roürbe.
eine Unterftüfeung unferer ©adje burd) bie Unter«

offijiere fdjeint biefelbe nur forbern ju fönnen unb

ift geroifj ber 9catur berfelben ganj angemeffen.
Ueber bie grage, ob nidjt auf bem SBege ber

Serfidjerung am ebeften baä ,3iel erreidjt roerben

fonnte, bätte bie Kommiffion gern baä ©utadjten
eineä ©adjoerftänbigen oorgelegt, roaä ibr aber trofe
aüer 9Mbe nid)t gelang, eä ift eben faum tnög«

lidj, fid) bierüber mit einiger ©idjerbeit auäju«
fpredjen, roeil eä an fi*ern Slnbaltäpunften für
©djäfeung ber Serlufte ber ©djroeij in einem Krieg
feblt; auä bem gleidjen ©runb roürbe fidj aud)

faum ein folibeä Serfidjerungäinftitut finben, bei

roeldjem ber Sunb feine SBebrmänner für ben

Kriegäfaü r-erfidjern fonnte.
enbtidj follte aber bie freiroillige gonbanfammlung

in ben Kantonen organifirt roerben; fie roirb »lel
roeiter fubren, alä roenn bie ©oben in eine Sun«
beäfaffe fallen foüten. &tefür fpredjen bie Seifpiele
ber Kantone ©t. ©allen unb £üxid).

©ingen alle Kantone fo oor, fo roürbe im Saufe

ber 3abre etne febr bebeutenbe ©umme in fanto*
nalen SBinfelriebftiftungen jufammengelegt roerben.

SDiefe mürben bann auf einmal ber eibgenoffen«

fdjaft übergeben roerben fönnen; fammeln aber nur
einjelne Kantone, fo mürben biefelben ntctjt geneigt

I fein ju fufioniren mit benen, roeldje bie £>änbe in
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Schweizerische Offiziersgesellschast.

Protokoll der Kenerakversammkung
vom 13, August 1633

im SchmurgerichtSsaale in Zürich.

(Schluß.)

Das Wesentliche dieses Gesetzesentmurfes, den

die Kommission stch nur erlaubt zu entwerfen, um

ihre Vorschläge desto bestimmter zusammenfassen zu

können, geht dahin:
Es sollen die vorhandenen, der Eidgenossenschaft

gehörenden und die in Rede stehenden, zweckdienen-

den Fonds in 3 Klassen gegliedert in Eine
Winkelriedstiftung vereinigt und dem wohlthätigen und

gemeinnützigen Publikum mehr als bisher empfohlen

merden.

In den Jnvalidenfond im Speziellen sollen Bund

und Kantone zusammen (eventuell der Bund allein)

jährlich 1 Fr. per Mann legen und die Pensionen

sür im Jnstruktionsdienst Verletzte oder die

Angehörigen von bei solchen Anlasten Gefallener künftig

auf die ordentliche Jahresrechnung des Bundes ge>

nommen werden. So würde der Jnvalidenfond
jährlich von Gesetzeswegen einen Zuwachs von

Fr. 200,000—220,000 erhalten, mährend die Bundes»

Versammlung — aber erst seil wenigen Jahren und

ohne eine zwingende Gesetzesvorschrift — 100,000

Fr. jährliche Einlage zu Gunsten desselben dekre

tirte. So geht allerdings die Fond-Ansammlung
nur langsam vor stch und kann nur wirksam wer
den, wenn unserem Lande oergönnt ist, noch viele

Jahre im Frieden zu leben. Es darf daher mit
der Ausführung nicht länger gezögert werden, und

es sind die Vorschläge so gehalten, dasz an denselben

jedenfalls nicht im Sinne einer Ermäßigung noch

etwas abgeändert werden dürfte.
Eine Minderheit der Kommisston wollte freilich

weiter gehen und hat einen Gesetzesentmurf
ausgearbeitet, nach welchem die Fonds sofort durch ein

zu kontrahirendes Nationalanleihen im Betrag von
20 Millionen Franken zu vermehren wären. So
sehr aber die Kommission die Tendenz dieses
Vorschlages als richtig gelten lassen mußte, so fand
sie doch, daß man mit diesem Vorschlag mohl weder
bei der Bundesversammlung, noch beim Schweizervolk

durchdringen dürfte, dann aber mohl nichts
gethan, sondern Alles beim Alten bleiben würde.
Eine Unterstützung unserer Sache durch die

Unterofstziere scheint dieselbe nur fördern zu können und

ist gewiß der Natur derselben ganz angemessen.
Ueber die Frage, ob nicht auf dem Wege der

Versicherung am ehesten das Ziel erreicht merden

könnte, hätte die Kommisston gern das Gutachten
eines Sachverständigen vorgelegt, was ihr aber trotz
aller Mühe nicht gelang. Es ist eben kaum möglich,

stch hierüber mit einiger Sicherheit
auszusprechen, weil es an sichern Anhaltspunkten für
Schätzung der Verluste der Schweiz in einem Krieg
fehlt; aus dem gleichen Grund würde sich auch

kaum ein solides Verstcherungsinstitut finden, bei

welchem der Bund seine Wehrmänner für den

Kriegsfall versichern könnte.

Endlich sollte aber die freiwillige Fondansammlung
in den Kantonen organisirt werden; sie wird viel
weiter führen, als wenn die Gaben in eine

Bundeskasse fallen sollten. Hiefür sprechen die Beispiele
der Kantone St. Gallen und Zürich.

Gingen alle Kantone so vor, so würde im Laufe

der Jahre eine sehr bedeutende Summe in kantonalen

Winkelriedstiftungen zusammengelegt werden.

Diese würden dann auf einmal der Eidgenossenschaft

übergeben merden können; sammeln aber nur
einzelne Kantone, so würden dieselben nicht geneigt

sein zu fustoniren mit denen, melche die Hände in
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ben ©djoofj legen unb müfeig jufeben. Sn unferem
fleinen Sanb foüte man aud) nidjt ju oiel auf bie

©taatäbülfe abfteüen; ber ©taat ift ju fdjroad) unb
fann nidjt aüen Slnjprüdjen genügen. — Sllä Slrnolb
»on SJüinfelrieb bie benfroürbigen SSßorte auärief:
„©orget für mein 2Beib unb meine Kinber!" badjte

er nidjt an bie gürforge beä ©taateä, fonbern an
ben eblen Opfetfinn feiner SUUtftreiter unb ber bei

§aufe ©ebliebenen. Unb biefe roerben ibn audj

nidjt im ©tidj gelaffen baben 1"

«Eier Referent fteüt Ramenä ber Kotnmiffion
folgenbe Slnträge:

1) Sluf bem SBege ber Setition roirb an bie Sun«
beäbebörben baä ©efudj geridjtet, eä modjte eine

eibgenöffifdje SBinfelriebftiftung im ©inne beä oor«

gelegten Sunbeägefefeentrourfeä erridjtet roerben.

2) ©er fdjroeijerifdje Unteroffijieräoerein roirb
eingelaben, unfere ^ßetitton, infofern er mit bem

©runbgebanfen berfelben einoerftanöen fein foüte,
fräftigft ju unterftüfeen.

©er Referent fteüt ferner folgenben perfön«
lidjen ,3ufafeantrag :

1) SDie heutige Offijieräoerfammlung empfteblt
ben ©eftionen unb Offijieräoereinen in ben Kan=
tonen auf'ä angetegentlidjfie, fantonale SBtnfelrieb*
fonbä ju grünben, ober, roo foldje bereitä befteben,

nad) bem Seifpiel ber ©t. ©aüer unb jürdjer
Dffijiere bie Sleufnung berfelben eifrig unb mit
Radjbruc! ju betreiben. Son biefem Sefdjtufe ift
ben ©eftionen Kenntnife ju geben.

Oberftbioifionär Wenex empfterjlt bie Slnträge
ber Kommiffion jur ©enebmigung.

SDie Serfammlung erbebt fämmtlidje Slnträge beä

Referenten obne SDiäfuffton jum Sefdjlufe.
VI. Sllä fünftiger Vorort roirb gemäfe bem Sin-

trag ber SDelegirtenoerfammlung Sujern beftimmt.
VII. SDer Referent beä ^entralfomite'ä, Oberft

Sfteifter, bringt in Kürje ber Serfammlung bie

•gjefdjrülje ber Qetta,ittenvttfamnttun$ jur Kenntnife:

Ueber bie *&efa)titffe ber paffetttjerfarnnttttttgett
referirt Oberft SJleifter roie folgt:

1) © e n e r a l ft a b. ©er ©eneralftab fafete

Refolutionen mit Sejug auf baä oon ibm bebans
bette SDtjema: Setbätigung ber ©eneralftabäoffijiere
aufeerbalb beä ©ienfteä, roeldje er jur Kenntnifj
beä ©eneralftabäforpä bringen roirb.

2. Infanterie, ©ie Infanterie bebanbelte
in erfter Sinie baä Zbema betreffenb £ebung ber
Infanterie»Kabreä. ©ie Serfammlung ber ^nfan*
terie«Offtjiere beantragt ber ©eneraloerfammlung,
eä modjte biefelbe im ©inne ber oon ber
©eftion 3>üxidj aufgefteUten ÜJcotioirung eine ein«
gäbe an baä eibg. 3JJititärbepartement ridjten unb
in biefer baä Slnfudjen um einfübrung oon ©pe-
jialfurfen für bie 3nfanterie»Unteroffijiere fteüen.
— ©aä jroeite SLfyema, Slntrag SBaabt, betreffenb
Slbminiftrationäoerbältniffe ber SBieberbolungäfurfe,
roirb, roeil beteitä burd) bie Sebörben erlebigt, alä
babingefaüen erflärt.

Sluf Slnregung ber ©eftion ©enf, betreffenb oer
mebrte üJiunitionäauärüftung, roirb ber £,attptoer«

fammlung beliebt, eine bejüglidje eingäbe an baä

sjMitärbepartement ju ridjten.
©aä 3entralfomite beantragt, bie SBünfdje ber

Snfanterie Offijierärjerfammlung nad) oorange«

gangener einbolung einer auäreidjenben fcbriftlidjen
SRotioirung bem Wilitärbepartement einjureidjen.'

©er Slntrag roirb angenommen.
3. ©enie. ©ie Serfammlung ber ©enieofft-

jtere borte Sorträge an über bie Sereinfadjung
ber Sontonauärüftung, über bie Sanbtorpebo unb
über baä ©ignalroefen. Refolutionen rourben feine

gefafet.

4. 31 r t i 11 e r i e. ©ie Sirtillerieofftjiere be«

rjanbelten bie Refrutirung ber Slrtiüerie unb be»

fdjliefeen:
a) eä ift burd) Sermittlung beä 3entraIfomite-ä

ber ©djroeijerifdjen -Offijierägefeüfdjaft baä 2Jcili*

tärbepartement ju erfudjen, bie grage ju prüfen,
roie in ,3ufunft burdj oermebrte Refrutirung ber

©oübeftanb ber Slrtiüerie auf ber geforberten §öbe
erbalten roerben fönne.

b) 6ä foüen bie Sunbeäbebörben in gorm oon

gufenbung eineä bejüglidjeu Referateä geeignete

«Robififationen mit Sejug auf bie qualitatioe Slrt
uub SBeife ber Refrutirung beliebt roerben.

c) eä foü beu Sunbeäbebörben ber SBunfd) auä«

fprodjen roerben, eä modjte bie ©ienftjeit ber Sir*

tiüerie»§auptteute oerlängert roerben.

©aä Sentralfomite beantragt 3uft'mnmn9 iu
biefen Refolutionen.

Obne ©iäfuffion roirb obiger Slntrag genebmiqt.
5. Kaoallerie. ©ie Offijiere ber Kaoaüerie

bebanbelteu bie Reorganifation unb Serroenbung
ber Saubroebrfaoaüerie. ©ie beantragen: 6ä modjte
baä b°be fdjroeijerifdje SRilitärbepartement erjudjt
roerben, ju prüfen, ob nidjt audj für bie Kaoaüerie
ber Sanbroebr Regimentäfommanboä erridjtet uub

befefet roerben foüen.

Sm roeitern roirb betjanbelt: i$ujug ber Regi«
mentäfommanbanten ju ben 5_ruppenjufammenjügen.
— Serittenmadjung ber Kaocüerte«Strompeter unb
bie grage beä SBinterbefdjlägeä. — .Buftimmung JU

ben Slnträgen beä §errn Oberft Soüinger betref«

fenb SRilitärmuftf.
Obne ©iäfuffion befdjliefet bie Serfammlung auf

Slntrag beä gentralfomite'ä bie erlaffung ber ge«

roünfdjten eingäbe an baä üftilitärbepartement.
6. Serroaltung. ©ie Offijiere ber Serrcal=

tungätruppen nebmen baä Referat ber Kommiffion
betreffenb beffere Serittenmadjung beä Offijierä-«
forpä entgegen unb ftnb mit berfelben einoerfian*
ben, bafe bie nodj nidjt beenbigten Sorarbeiten mit
aüer Soüftänbigfeit burdjgefübrt roerben foüen.

©ie Serfammlung tritt in bie grage ein: Söte

bat fidj oaä im gebruar 1882 prooiforifd) in Kraft
getretene Serroaltungäreglement beroäbrt, — eoen*

tueü nad) roeldjen Ridjtungen erfdjeinen Slbänbe«

rungen angejeigt? — Sefonbere Slnträge jur Ueber

mittlung an bie Sebörben roerben nidjt oorgelegt.
7. © a n i t ä t. ©ie ©anitätäoffijiere bebanbel»

ten bie grage beä Sloancementä ber ©anitäiäoffi«
jiere unb bringen bieäfaüä beftimmte Sorfrfjläge
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den Schoofz legen und müßig zusehen. In unserem
kleinen Land sollte man auch nicht zu viel auf die

Staatshülfe abstellen; der Staat ist zu schwach und
kann nicht allen Ansprüchen genügen. — Als Arnold
von Winkelried die denkwürdigen Worte ausrief:
„Sorget für mein Weib und meine Kinder!" dachte

er nicht an die Fürsorge des Staates, sondern an
den edlen Opfersinn seiner Mitstreiter und der bei

Hause Gebliebenen. Und diese werden ihn auch

nicht im Stich gelassen haben I"
Der Referent stellt Namens der Kommission

folgende Anträge:
1) Auf dem Wege der Petition wird an die

Bundesbehörden das Gesuch gerichtet, es möchte eine

eidgenössische Winkelriedstiftung im Sinne des vor»
gelegten Bundesgesetzentwurfes errichtet merden.

2) Der schweizerische Unteroffiziersverein mird
eingeladen, unsere Petition, insofern er mit dem

Grundgedanken derselben einverstanden sein sollte,

kräftigst zu unterstützen.
Der Referent stellt ferner folgenden persönlichen

Zusatzantrag:
1) Die heutige Offiziersversammlung empfiehlt

den Sektionen und Offiziersvereinen in den
Kantonen auf's angelegentlichste, kantonale Winkelried«
fonds zu gründen, oder, mo solche bereits bestehen,

nach dem Beispiel der St. Galler und Zürcher
Offiziere die Aeufnung derselben eifrig und mit
Nachdruck zu betreiben. Von diesem Beschluß ist
den Sektionen Kenntniß zu geben.

Oberstdivisionär Meyer empfiehlt die Anträge
der Kommission zur Genehmigung.

Die Versammlung erhebt sämmtliche Anträge des

Referenten ohne Diskufsion zum Beschluß.

VI. Als künftiger Vorort wird gemäß dcm

Antrag der Delegirtenversammlung Luzern bestimmt.
VII. Der Referent des Zentralkomite's, Oberst

Meister, bringt in Kürze dcr Versammlung die

Aeschtusse der Dekegirtenversammlung zur Kenntniß:

Ueber die Beschlusse der Massenversammlungen
referirt Oberst Meister wie folgt:

1) Generalstab. Der Generalstab faßte
Resolutionen mit Bezug auf das von ihm behandelte

Thema: Bethätigung der Generalstabsoffiziere
außerhalb des Dienstes, welche er zur Kenntniß
des Generalstabskorps bringen wird.

2. Infanterie. Die Infanterie behandelte
in erster Linie das Thema betreffend Hebung der
Infanterie-Kadres. Die Versammlung der
Infanterie-Offiziere beantragt der Generalversammlung,
es möchte dieselbe im Sinne der von der
Sektion Zürich aufgestellten Motivirung eine Eingabe

an das eidg. Militärdepartement richten und
in dieser das Ansuchen um Einführung von
Spezialkursen für die Infanterie-Unteroffiziere stellen.
— Das zweite Thema, Antrag Waadt, betreffend
Administrationsverhältnisse der Wiederholungskurse,
wird, weil bereits durch die Behörden erledigt, als
dahingefallen erklärt.

Auf Anregung der Sektion Genf, betreffend ver
mehrte Munitionsausrüstung, wird der Hauptver¬

sammlung beliebt, eine bezügliche Eingabe an das

Militärdepartement zu richten.
Das Zentralkomite beantragt, die Wünsche der

Infanterie Offiziersversammlung nach

vorangegangener Einholung einer ausreichenden schriftlichen

Motivirung dem Militärdepartement einzureichen.

Der Antrag wird angenommen.
3. Genie. Die Versammlung der Genieoffiziere

hörte Vorträge an über die Vereinfachung
der Pontonausrüstung, über die Landtorpedo und
über das Signalwesen. Resolutionen wurden keine

gefaßt.
4. Artillerie. Die Artillerieoffiziere

behandelten die Rekrutirung der Artillerie und be»

schließen:
«.) Es ist durch Vermittlung des Zentralkomite's

der Schweizerischen Osfiziersgesellschaft das Mili-
tärdepartement zu ersuchen, die Frage zu prüfen,
wie in Zukunft durch vermehrte Rekrutirung der

Sollbestand der Artillerie auf der geforderten Höhe

erhalten werden könne.

b) Es sollen die Bundesbehörden in Form von

Zusendung eines bezüglichen Referates geeignete

Modifikationen mit Bezug auf die qualitative Art
und Weise der Rekrutirung beliebt merden.

o) Es soll den Bundesbehörden der Wunsch aus»

sprachen werden, es möchte die Dienstzeit der Ar»
tillerie-Hauptleute verlängert merden.

Das Zentralkomite beantragt Zustimmung zu

diesen Resolutionen.
Ohne Diskussion wird obiger Antrag genehmigt.
5. Kavallerie. Die Osfiziere der Kavallerie

behandelten die Reorganisation und Verwendung
der LandwehrkavaUerie. Sie beantragen: Es möchte
das hohe schweizerische Militärdepartement ersucht

werden, zu prüfen, ob nicht auch für die Kavallerie
der Landwehr Regimentskommandos errichtet und
besetzt werden sollen.

Im weitern wird behandelt: Zuzug der Regi- ^

mentskommandanten zu den Truppenzusammenzügen.

— Berittenmachung der Kavallerie-Trompeter und
die Frage des Winterbeschläges. — Zustimmung zu
den Anträgen des Herrn Oberst Bollinger betreffend

Militärmusik.
Ohne Diskufsion beschließt die Versammlung auf

Antrag des Zentralkomite's die Erlassung der

gewünschten Eingabe an das Militärdepartement.
6. Verwaltung. Die Offiziere der

Verwaltungstruppen nehmen das Referat der Kommisston
betreffend bessere Berittenmachung des Offizierskorps

entgegen und sind mit derselben einverstanden,

daß die noch nicht beendigten Vorarbeiten mit
aller Vollständigkeit durchgeführt werden sollen.

Die Versammlung tritt in die Frage ein: Wie
hat sich das im Februar 1882 provisorisch in Kraft
getretene Vermaltungsreglement bewährt, — eventuell

nach welchen Richtungen erscheinen Abänderungen

angezeigt? — Besondere Anträge zur
Uebermittlung an die Behörden merden nicht vorgelegt.

7. Sanität. Die Sanitätsoffiziere behandelten

die Frage des Avancements der Sanitätsoffiziere

und bringen diesfalls bestimmte Vorschläge
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jur Uebermittlung an baä Wilitärbepartement, näm«

lidj:
a) 3utbeilung eineä Slrjteä mit Wajorä-Rang

für febeä Regiment.
b) ©iftirung ber ©efefeeäbeftimmung, roonad) bie

Slerjte mit Oberlieutenantä Rang in bie Slrmee
treten.

c) Seffere Serütffidjtigung ber jioilen Sbätigfeit
unb ber perfönlidjen Reigungen ber Slerjte bei

Serjefeungen.
d) 6ä rnödjte bem ermeffen ber juftänbigen Se=

börben anbeimgeftcüt roerben, bem Slrjt eineä Slm«

bulance*©pitalä eoeutuett aud) Wajorä>@rab unb
bem ebef beä gelblajaretbä ben Rang eineä Oberft»
lieutenantä ju oerleiben.

Sluf Slntrag beä gentralfomite'ä befdjliefet bie

Serfammlung Uebermittlung obiger Sorfdjläge an
baä Wilitärbepartement.

8. Seterinärabtbeilung. ©ie Seteri-
näroffijiere bebanbelten bie Reorganifation bet

Seterinär SBieberbolungäfurfe. — gerner roirb bie

grage bebanbelt, ob eä nidjt oorjujieben fei, bafe

öer eintritt in bie Slrmee mit bem Sieutenantä«

©rabe erfolge. — ©ie grage beä SBinterbefdjlägeä
rourbe in ©emeinfdjaft mit ber Kaoaüerie beban*
belt. — ©ie gefafeten Refolutionen lauten:

1) ©er Unterridjtäftoff in Seterinär «• SBieber*

botungäfurfen modjte beftimmt roerben.

2) Sllä §auptfadj möge aufgefteüt roerben: Sei»

tung einer Sffrbefuranftalt.
3) eä modjte barauf gefeben roerben, bafe bie

Seterinär» SBieberbolungäfurfe nidjt foroobl mit
Offijieräbilbungäfdjulen alä oielmebr mit ©ioi«
fionäfuranftalten oerbunben roerben.

4) eä modjte baä Wilitärbepartement babin

roirfen, bafe bie Seterinäroffijiere mit bem ©rab
eineä Sieutenantä in bie Slrmee treten unb nadj
Serbienft beförbert roerben.

©ie Serfammlung befdjliefet auf Slntrag beä

3entralfomite'ä bie Uebermittlung obiger Sor«

fdjläge an baä Wilitärbepartement.
VIII. Oberftlieutenant §ungerbübtec »erbanft

Ramenä ber Slnroejenben bem 3en-ralfonüte feine

umfidjtige Seitung.
©djlufe ber -ftauptoerfammlung l'/t Ubr.

gür baä Sentralfomite
ber ©djroeijerifdjer. Offijierägefeüfdjaft:

©er SräRbent: ©er Referent:
31. S ö g e li, Oberftbio. U. W ei ft er, Oberft.

©ie ©efretäre:
20. Saenife, Hauptmann im ©eneralftab.
_>aggenmad)er, Oberlt., Regimentäabjutant.

•llementare Harten« unb Serrainlefjre nebft einer

Slnleitung jum felbmäfeigen Kroquiren unb
einer furjen Witit är geogr a p r) i e ber
© dj ro e i j. Wit 64 jinfograpbirten giguren.
Son§.J_ungerbübler, Oberftlieutenant im
©eneralftabe. ©t. ©aüen, Serlag oon «£mber

u. Komp. (e.gebr), 1883. gJret'ö gr. 1. 80.

Sn ber ridjtigen erfenntnife, bafe ein grofeer
«Jbeil beä im Sluftrage beä eibg. Wilitärbeparte*

mentä oom ©tabäbureau pubtijirten ^anbbudjeä
über bie Serratnlebre, baä Kartenlefen unb bte

Refognoäjirungen einer ©rofejabl oon Jungen Of«
fijieren, roeil nidjt tedjnifdj oorgebilbet, nidjt ju*
gänglid) ift, bat unä ber Serfaffer ein S3erflein
in bie £anb gegeben, baä jeber Offijier geroifj mit
greuben begrüfeen roirb. Unterftüfet oon oieljöb«
riger erfabrung unb grünblidjem SBiffen bat ber
Serfaffer eä oerftanben, baä notbroenbig Sßiffenä«
roertbe in äufjerft Iogifdjer Reibenfotge unb ge«

meinfafelidj ju bebanbeln. SBir fagen ibm ©anf
bafür. Wöge bie grudjt feiner Slrbeit bie fein,
bafe baä SBerftein ein unentbebrlidjer Segteuer beä

oben erroäbnten franbbudjeä roerbe. Siber nidjt
nur angebenben unb jüngeren Offijieren mödjten
roir baä Südjlein empfeblen, fonbern aüen ben«

jenigen, bie ftd) um ein ridjtigeä Serftänbnife unfe«

rer Karten tntereffiren.
SBaä ben 3nbalt anbelangt, fo fpridjt ftdj ber

I. Slbfdjnitt, „Karten« unb 2er rainleb re",
auä über: 1. Karten, oerglidjen mit Sanbfdjaftä»
bilbern, 2. Serjüngung, 3. Orientirung, 4. Ueber«

tragung beä erbnefeeä auf Karten, 5. baä ein=
tbeilungänefe unferer militärifdjen ©djroeijerfarten,
6. Seftimmung ber Sage einjetner Slätter grofeer
Kartenroerfe innerbalb ber ©efammtfarte, 7. ber

Weter, 8. ber Weter oerglidjen mit gufeen unb

©djrttten, 9. bie Winute alä Sängenmafe auf
Karten oerroenbet, 10. Wafeftäbe, 11. einflufe beä

Wafeftabeä auf bie Serrcenbbarfeit ber Karten,
12. unfere fdjroeijerifdjen Wilitärfarten, 13. Weffen
^ttrijontaler Raumauäbebnungen, 14. ©arfteüung
unb Weffun. oertifaler Raumausbebnungeu; a)
©nftem ber -ftorijonfalfuroen, b) ©arfteüung ber
Sobenreliefä burdj ©efäüälinien, 15. Signaturen
für ©eroäffer unb Serrainbebecfungen, 16. Saftifdje
Sebeutung ber SEerraingegenftänbe, Orientirung
im Serrain, 17. baä Kartenlefen.

©er II. Slbfdjnitt bebanbelt „baä felb«
mäfeige Kroquiren" tn febr praftifdjer SBeife,

roäbrenbbem ber

III. Slbfdjnitt fid) auäfpridjt über „Will«
tärgeograpbie ber ©djroeij" unb bebanbelt:
1. bie Slufgaben ber Wilitärgeograpbie, 2. ©ie
geometrifdje gigur ber ©renje, 3. bie ©eftaltungen
ber Sobenreliefä, 4. bie einbrudjäridjtungen unb

ftrategifdjen Sanieren, 5. ©djlufebemerfungen.

Sn einigen Kapiteln ift bann auf-baä oben er«

roäbnte §anbbud) bingeroiefen. M.

2>te Äanaüerte im ßtdjte ber SReujeit. Seitgemäfje
©tubie oon Oberft Dr. $. o. SBalter.SBatt«

boffen. «Rroeite, roefentlidj oermebrte Sluflage.
Serlin, 1883. Serlag uon griebridj Sucfbarbt.

Sreiä gr. 4.

©er Serfaffer bat obige Srofdjüre jum erften
Wate 1878 oeröffentlidjt. §eute erfdjeint bie jroeite
Sluflage berfelben, oermebrt burdj einen Slnbang,
roeldjer bie neueften Slnfdjauungen über bie Ser«
roenbung unb Sebeutung ber Kaoaüerie bebanbelt
Oberft o. SBalter ift ber frudjtbarfte öfterreidjifdje
Wilitär*©djriftfteüer auf lauaüeriftifdjem ©ebiet
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zur Uebermittlung an das Militärdepartement, nämlich:

«,) Zutheilung eines Arztes mit Majors-Rang
für jedes Regiment.

b) Sistirung der Gesetzesbestimmung, wonach die

Aerzte mit Oberlieutenants Rang in die Armee
treten.

0) Bessere Berücksichtigung der zivilen Thätigkeit
und der persönlichen Neigungen der Aerzte bei

Versetzungen.
<Z) Es möchte dem Ermessen der zuständigen

Behörden auheimgestellt merden, dem Arzt eines Am-
bulance-Spitals eventuell auch Majors-Grad und
dem Chef des Feldlazareths den Rang eines Oberst»
lieutenants zu verleihen.

Auf Antrag des Zentralkomite's beschließt die

Versammlung Uebermittlung obiger Vorschläge an
das Militärdepartement.

8. Veterinärabtheilung. Die Veten-
närosfiziere behandelten die Reorganisation der

Veterinär Wiederholungskurse. — Ferner wird die

Frage behandelt, ob es nicht vorzuziehen sei, daß

der Eintritt in die Armee mit dem Lieutenants»
Grade erfolge. — Die Frage des Winterbeschlages
wurde in Gemeinschaft mit der Kavallerie behandelt.

— Die gefaßten Resolutionen lauten:
1) Der Unterrichtsstoff in Veterinär ^

Wiederholungskursen möchte bestimmt werden.

2) Als Hauptfach möge aufgestellt merden:
Leitung einer Pferdekuranstalt.

3) Es möchte darauf gesehen merden, daß die

Veterinär » Wiederholungskurse nicht sowohl mit
Offiziersbildungsschulen als vielmehr mit Divi»
sionskuranstalten verbunden werden.

4) Es möchte das Militärdepartement dahin

wirken, daß die Veterinörofstziere mit dem Grad
eines Lieutenants in die Armee treten und nach

Verdienst befördert merden.

Die Versammlung beschließt auf Antrag des

Zentralkomite's die Uebermittlung obiger
Vorschläge an das Militärdepartement.

VIII. Oberstlieutenant Hungerbühler verdankt

Namens der Anwesenden dem Zentralkomite seine

umsichtige Leitung.
Schluß der Hauptversammlung 1>/. Uhr,

Für das Zentralkomite
der Schweizerischen Ofsiziersgesellschaft:

Der Präsident: Der Referent:

A. Vög e li, Oberstdiv. U. M ei st er, Oberst.

Die Sekretäre:
W. Jaenike, Hauptmann im Generalstab.

Haggenmacher, Oberlt., Negimentsadjutant.

Elementare Karten- und Terrainlehre nebst einer

Anleitung zum feldmäßigen Kroquiren und
einer kurzen Milit âr geogr a p hi e der
Schweiz. Mit 64 zinkographirten Figuren.
Von H. Hungerbühler, Oberstlieutenant im
Generalstabe. St. Gallen, Verlag von Huber
u. Komp. (E.Fehr), 1883. Preis Fr. 1. 80.

In der richtigen Erkenntniß, daß ein großer
Theil des im Auftrage des eidg. Militärdeparte¬

ments vom Stabsbureau publizirten Handbuches
über die Terrainlehre, das Kartenlesen und die

Nekognoszirungen einer Großzahl von jungen
Offizieren, weil nicht technisch vorgebildet, nicht
zugänglich ist. hat uns der Verfasser ein Werklein
in die Hand gegeben, das jeder Offizier gewiß mit
Freuden begrüßen mird. Unterstützt von vieljähriger

Erfahrung und gründlichem Wissen hat der
Verfasser es verstanden, das nothwendig Wissens-
merthe in äußerst logischer Reihenfolge und ge-
meinfaßlich zu behandeln. Wir sagen ihm Dank
dafür. Möge die Frucht seiner Arbeit die sein,
daß das Werklein ein unentbehrlicher Begleiter des

oben ermähnten Handbuches werde. Aber nicht

nur angehenden und jüngeren Offizieren möchten
wir das Büchlein empfehlen, sondern allen den»

jenigen, die sich um ein richtiges Verständniß unse»

rer Karten interessiren.
Was den Inhalt anbelangt, so spricht sich der

I. Abschnitt, „Karten- und Terrainlehre",
aus über: 1. Karten, verglichen mit Landschafts»

bildern, 2. Verjüngung, 3. Orientirung, 4. Ueber»

tragung des Erdnetzes auf Karten, 5. das Ein-
theilungsnetz unserer militärischen Schweizerkarten,
6. Bestimmung der Lage einzelner Blätter großer
Kartenmerke innerhalb der Gesammtkarte, 7. der

Meter, 8. der Meter verglichen mit Fußen und
Schritten, 9. die Minute als Längenmaß auf
Karten verwendet, 10. Maßstäbe, 11. Einfluß des

Maßstabes auf die Verwendbarkeit der Karten,
12. unsere schweizerischen Militärkarten, 13. Messen
horizontaler Raumausdehnungen, 14. Darstellung
und Messung vertikaler Raumausdeynungr«: s)
System der Horizontalkurven, b) Darstellung der
Bodenreliefs durch Gefällslinien, 15. Signaturen
für Gewäfser und Terrainbedeckungen, 16. Taktische

Bedeutung der Terraingegenstände, Orientirung
im Terrain, 17. das Kartenlesen.

Der II. Abschnitt behandelt „das feld»
mäßige Kroquiren" tn sehr praktischer Weise,
währenddem der

III. Abschnitt sich ausspricht über „Mili°
tärgeographie der Schweiz" und behandelt:
1. die Aufgaben der Militärgeographie, 2. Die
geometrische Figur der Grenze, 3. die Gestaltungen
der Bodenreliefs, 4. die Einbruchsrichtungen und
strategischen Barrieren, 5. Schlußbemerkungen.

In einigen Kapiteln ist dann auf das oben er«

wähnte Handbuch hingewiesen.

Die Kavallerie im Lichte der Neuzeit. Zeitgemäße
Studie von Oberst Dr. H. v. Walter-Walt»
hoffen. Zweite, wesentlich vermehrte Auflage.
Berlin, 1883. Verlag von Friedrich Luckhardt.

Preis Fr. 4.

Der Verfasser hat obige Broschüre zum ersten

Male 1878 veröffentlicht. Heute erscheint die zweite

Auflage derselben, vermehrt durch einen Anhang,
welcher die neuesten Anschauungen über die Ver»
Wendung und Bedeutung der Kavallerie behandelt.
Oberst v. Walter ist der fruchtbarste österreichische

Militär-Schriftsteller auf kavalleristischem Gebiet
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unb bat fidj alä foldjer nidjt nur in Oefterreid)
aüein rafdj einen Ramen gemadjt. ©eine Sßerfe

bürfen aüen Offijieren unb fpejieÜ benen ber Sta»

Dauerte roärmftenä jum ©tubium empfoblen roer«

ben. SBir nennen unter benfelben:

Setradjtungen über bie Sbätigfeit unb Seiftungen
ber Kaoaüerie im Kriege 1870/71. — Ueber bie

©lieberung, gübrung unb Serroenbung größerer
Kaoaüerieförper. — ©ie Oueüe ber ©iege —
unb fpejieü: ©er ftrategifdje ©ienft ber Kaoaüerie.
Sefetereä SBerf ift bereitä in Rr. 29, Sarjrgang
1879, ber „©djroeij. WilitärStg." befprodjen.

O. B.

3)08 iJJferb, beffen «Struftur, güdjtung, öetjanb«
hing, SBanflel unb ßranfljeUen oon Wartin
grieä, Oefonom unb Serfaffer mebrerer

tanbroirtbfdjaftltdjer SBerfe. Wit 12 in gar«
benbrucf auägefübrten Safein, entbaltenb 24

oerfdjiebene Sferberaffen, nad) Slquareüen oon
Sllbert Kuü. Stuttgart, 1883. Serlag oon

Saul Reff. 8». 259 ©. eteg. geb. 5ßrei8 gr. 6.

©aä Sudj bebanbelt nadj obiger Sitelangabe auä*

fübrlid) baä Sferb, furj ben (Sfel, Waulefel unb baä

Waultbier unb jroar in einer SBeife, bafe roir eä

geredjtfertigt finben, roenn ber Serfaffer im Sorroort
fagt, bafe eä fein eifrigfteä Seftreben roar, eine

Slrbeit ju liefern, bie fldjerlidj bei forgfältiger Se=

folgung oiel Rüfelidjeä unb Sro^Ktfpredjenbeä
leiften roirb. ©aä Sudj ift fo oerfafet, bafj eä für
aüe Sntereffenten braudjbar unb für 3«bermann
oerftänblidj ift. M,

@iti8C«offettf^aft.
— (Sotfajaft) bc« Sunte«tatl)e« an tle Sunte«»erfammfung,

betreffenb bfe «Jperanjiefjung be« ®rcnu«»3n»altbenfonb« jur UjefU
weifen Sefireitung bet «KilltärpenftonSbcträge. Sit.! Unterm
29. Sunf 1880 erlief) bie Sunbeäoerfammlung efn Voftutat
(Dtt. 208) folgenben 3nf)afte«:

„©et Sunteätatf) wfrt efngefaten, übet bte 2lu«füf)tung »on
»tt. 14, »ffnea 3 be« Sunbe«gefefje« betteffenb ben SDcflftär«

pftfdjterfas?,, »om 28. Sunf 1878, tautenb: „„©fe Sunbe«»er>

fammlung roirb beftimmen, roeldje Duote te« tet Sunbeäfaffe
jufliefjenten Stuttoetttage« jeroeilen jut äeufnung be« «Kllltäi«
penfion«fonbe« ju »etroenben ffl"", — Setidjt unb Slntrag ju
^intetbtfngen, fotoie aud) ju prüfen, fn treldjet SBeife ber ®tenu«»

3n»atltenfont« füt tfe $enfion«bebürfnfffe Vetrocnbung finben
tonnte."

©et erftere Sfcell be« Vofhttate« finbet feinen Votljug ta«

butd), bafj feit tem 3aljte 1881 attjä^rlldj gr. 100,000 in'«
Sutget gefteüt unt tem 3ti»altbenfonb« jugeroenbet werben.

Sunt jweften Sljefte bc« Voftutate« — tet gtage, ob efne

3nanfptud)nafjme be« ®renu««3n»al(benfonb« ju ^pcnftonäitoecfen

jur S'it juläfpg fei — tyaben wir junädjft ten ÜBiUen be« Se«

ftatot« ju fonfultften. ©ie bejüglldje ©teUe be« fn SRebc ftetjen«

ben Seftamente« lautet:

„Je veux et entends que tous les capitaux que la dite
Confederation retirera de mon hoirie forment sous la de-
nomination de Caisse Grenus des Invalides un fonds en-
tierement distinet des autres Caisses föderales et duquel
les interets s'aecumuleront afin que le revenu du tout soit
plus tard employe, cas avenant, comme Supplement de

secours pour les militaires necessiteux blesses au service
de la Confederation suisse et pour les veuves, les enfants
et les peres et meres de tues; je dis Supplement parce

que les secours de la dite Caisse Grenus ae devront Ja¬

mals Stre aecordes avant que la dite Confederation alt

dejä fait pour cet objet, aux depens des cantons ou etats

qui la composent, des sacrifices peeuniaires conformes k

fechelle par eile adoptee ä ce sujet apres la guerre du

Sonderbund."

ffli«tjet trat bie Slnfidjt »ottjerrfdjenb, c« feien bfe gegenwättt«

gen Verf)ältn(ffe nietjt jutreffenb, um an ber £anb be« Sefta«

mente« eine Verwcnbung »on Sinfen be« ®renu««gonb« ju ®un»

ften ber 2Hll(tätpenfion«genöffigen etrtteten ju laffen; fobatb abet

bem Sunbe«tatfje bet Hufttag ett^eltt wotben wat, bte gtage

eingefjent ju prüfen, fdjien c« angejelgt, ein gtedjtäjutadjten bar

über elnjuljoten, welcbe« nunmeljr »orlfegt unb auf fof-enbe

gragefteltung bafirt fft:
1) ©eftattet ta« fragtldje Jeftament etne ^eranjiefjung te«

®renu««gonb« jut tfjellweffen Seftreftung ter taufenben «Kill.

tärpenfton«beträge, Infoweft biefelben gefef-lfd) nun fjöfjer normirt

fjnb at« burd) bie nad) tem ©onbetbuntäfelbjug aufgefüllte ©elb.

ffala feftgefetpt worben?

2) SBenn ja, unter weldjen Sebingungen unt «Kotalttätcn

3) «Beldje SftedjtSfolgen würte etne beftimmung«roftrige Ser«

wentitng tc« ®renu««Sont« nad) fid) jiefjen

©er Verfaffer te« ©utadjten«, Jperr gtatfonalratfj «Jcfggeler,

gelangt in feinen Sluäfüfjtungen ju tem ©djluffe, ba& fowofjt

naa) bem gemeinen SRedjte al« nad) ben neuen ©efctjgebungen,

tn«befonbcte abet nad) tem franjöfifajen Code civil, mit efnet

(Stbe«einfefjung ein SJtotu« »etbunben wetten tonne, unt e« fjabe

bie «Jtldjtctfütlung beäfelben jur golge, bafl ttefmigen Verfonen,

weldje ben (.iblaffcr otjne Vorfjanbenfein eine« SEeftamente« be«

erbt Ratten, Je nad) Umftänben auf (SrfüOung be« «WobuS ober

auf Jperau«gabe bet (Itbfdjaft Hagen fönnen. ©fe Verjäfjrung

ber «Hage weri>e nidjt »om Xobeätag te« Xeftatot« otet »om

antritt oer Srbfdjaft ^Invocg, fontern erft tn bem Scftpuntte ju
taufen anfangen In weldjem ber eingefejjte (Srbe ter SMufta.e

juwiber fjanble.

©oroofjt naa) römffdjem, al« fpejfefl nadj franjöfifdjem SRedjte

müpte abet bet Scftamentäerbe in Vetjug gefe&t, b. f). jur ©r«

fütlung be« 3»obu« aufgeforbert wetben, be»or er auf -f-erau««

gäbe ter (Srbfdjaft belangt wetten türfte, otet tonnte et minte»

ften«, fad« eine foldje Slufforbcrung nfdjt »otau«gcgangen, jene

Slage batutdj abwelfen, taf) et »or tet UttfjefWfättung bet Vot«

fdjrift te« Seftator« nadjtommen roütte.

Sei tiefet ©djlufifol-erung getjt bet Serfaffer be« ©utadjten«

»on bet Vorau«fcl-ung au«, bafj bie ©tfütlung be« SDtobu« plj?«

fifdj ober moralifdj möglidj fei. SSäre bie« nidjt bet galt fo

wütbe ber im Scftamcnt ©itigefefjte trot-, bet 3cia)tetfü(lung bei

Sluflage bfe ©tbfdjaft befjalten.
©et «Wobu« fei eben tefne Scbfngung; bet ©tbe etwetbe bte

mit efnem foldjen betaftete (Stbfdjaft fofott unb übernehme blo«

tfe Verpflichtung benfelben ju «füllen, eine Setpflfdjtung,

roeldje bafjfnfaflen muffe, wenn ofjne jeglidjc« Vetfdjulben feiten«

bc« (gr6en bfe (Srfüttung überhaupt nfdjt ftattfinben tonne. 3n«

beffen folle tet SffilHe te« Sejtatot« wenn et aua) nidjt genau

befolgt wetten tonne, tod) fowett al« möglid) beadjtet wetten.

©a tiefer Sßunft füt tfe Seantroortung ter jwet erften gragen

»on äBfdjtfgfett fft fo belegt ber Verfaffer feine Stnfidjt turd)
eine SRenge wetteret Sitate au« au«wättfgen ©efefcgebungen unb

Slutoren.

Stad) ben ©runbfäfcen be« Internatfonalen -Jtedjt« wetben blt

aufgewotfenen gragen nad) bem ®enfet»®efet-c ju beurt^eften

fefn, weil ber SEeftatot fn ®enf fetnen äSofjnftJ fjatte unb well

aud) bott fein Vetmögen tag bejtefjung«weffe bfe ©tbfdjaft et«

öffnet unb angetteten wutbe.

9tun beftelje abet fm Äanton ©enf (n bei »orlfegenten 3fta«

terie nod) ta« franjöfifdje Sftedjt in Äraft, fo tafj tle oben ent«

widelten ©runbfälje te« fiteren SRedjte« fn änwentung ju brin«

gen feien. <S« fei bie« fnfofetn »or Seteutung al« nactj tet
SÄnfidjt tet franjöfifdjen Slutoren ber «£onor(rte nur tann, wenn

er ju»or bejüglidj ter (Stfüftung be« ifjm aufe liegten 3)totu« fn

Vetjug gefetjt wotten, auf -£ctau«gabe ber (Srbfdjaft belangt

wetben obet bod) bfefe «Klage mlnteften« baburd) abwenbrn fönne,

taf) er tfe Auflage nodj »ot tem Uttfjetlefptudje etfüftt.
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und hat stch als solcher nicht nur in Oesterreich

allein rasch einen Namen gemacht. Seine Werke

dürfen allen Offizieren und speziell denen der Ka»

oallerie märmstens zum Studium empfohlen wer«

den. Wir nennen unter denselben:

Betrachtungen über die Thätigkeit und Leistungen
der Kavallerie im Kriege 187(1/71. — Ueber die

Gliederung, Führung nnd Verwendung größerer
Kavalleriekörper. — Die Quelle der Siege —
und speziell: Der strategische Dienst der Kavallerie,
Letzteres Werk ist bereits in Nr. 29. Jahrgang
1879, der „Schweiz. Militär'Ztg." besprochen.

0. ö.

Das Pferd, deffen Struktur, Züchtung, Behand¬

lung, Mangel und Krankheiten von Martin
Fries, Oekonom und Verfasser mehrerer
landwirthschaftlicher Werke. Mit 12 in Far-
bendruck ausgeführten Tafeln, enthaltend 24

verschiedene Pferderassen, nach Aquarellen von
Albert Kull. Stuttgart, 1883. Verlag von
Paul Neff 8°. 259 S. eleg. geb. Preis Fr. 6,

Das Buch behandelt nach obiger Titelangabe
ausführlich das Pferd, kurz den Esel, Maulesel und das

Maulthier und zwar in einer Weise, daß wir es

gerechtfertigt finden, wenn der Verfasser im Vorwort
sagt, daß es sein eifrigstes Bestreben war, eine

Arbeit zu liefern, die sicherlich bei sorgfältiger
Befolgung viel Nützliches und Zweckentsprechendes
leisten wird. Das Buch ist so verfaßt, daß es für
alle Interessenten brauchbar und für Jedermann
verständlich ist. ^

Eidgenossenschast.
— (Botschaft) de« Bundesrathes an dte Bundesversammlung,

betreffend die Heranziehung des GrenuS-JnvaltdenfondS ,ur theil«
weisen Bestreitung der Mtlitärxenfionsbelräge. Tit.! Unterm
29. Juni 1SSV erließ die Bundesversammlung etn Postulat
(Nr. 20S) folgenden Inhalte«:

«Der Bundesrath wird eingeladen, über die Ausführung von
Ar,. 14, Alinea Z des Bundesgesetzes betreffend den Militär«
pfltchtersatz. vom 28. Juut 1873, lautend: „„Die Bundesver»

sammlung wird bestimmen, welche Quote des der Bundeskasse

zufließenden Brultoerlrage« jeweilen zur Aeufnung dc« Militär
pensionsfonde« zu verwenden ist«", — Bericht und Antrag zu

hinterbringen, sowie auch zu prüfen, in welcher Weise der Grenus
Jnvalidenfond« für rte Pensionsbcdürfutsse Verwendung finden
könnte."

Der erstere Theil des Postulates findet seinen Vollzug da<

durch. daß seit dem Jahre 1881 alljährlich Fr. 100,0iX) in',
Budget gestellt und dem Jnvalidenfond« zugewendet werden.

Zum zweiten Theile de« Postulate« — der Frage, ob eine

Inanspruchnahme de« GrenuS»JnvalitenfondS zu PcnflovSzwecken

zur Z'tt zulässig sei — haben wtr zunächst den Willen de« Te

stators zu konsulttrcn. Die bezügliche Stelle de« tn Rede stehen

den Testamentes lautet:
„,ls veux st eutsuàs ejus tous Iss capitaux yus la àits

(ZovksckSratiou rstirsrs, eis mon Koirie torment sous I» às
uorniuativQ eis Laisse lZrenus àss luvaliàes un iouàs eu-
tiàrsmeut distinct, àes autres Osasses tsàsrâles et àugusl
Iss intérêts s'accumuleront aüu que Is revenu àu tout soit
«lus tsrà emplove, cas avenant, comme supplement, às

seeours pour Iss militaires nécessiteux blesses su servies
àe la Oootsàsration suisse st pour les veuves, les enfants
et les pèrss st mèrss às tuss; ^e àis supplément pares

que les seeours àe I» àite Laisse tZreous ze àcvrout ^s.»

mais être seooràes «vaut o,ue la àits Ooukêàôration ait;

àHd, tait pour cet od^st, aux àêpsvs àes cantons ou stats

o,ui la composent, àss Sàllrikiees pécuniaires vouiormes à

i'eokslte par elle aàoptss à ce su^et après I» guerrs àu

Looàsrbuuà."
Bisher war die Ansicht vorherrschend, es seien die gegenwärtt»

gen Verhältnisse ntcht zutreffend, um an der Hand de« Testa»

mentes rlne Verwendung von Zinsen des Grenus-Fonds zu Gun»

sten der Militärpensionsgenössigen eintreten zu lassen; sobald aber

dem BundeSrathe der Auftrag erlheilt worden war, die Frage

eingehend zu prüfen, schien eS angezeigt, ein RechtSzutachten dar»

über einzuholen, welches nunmehr vorliegt und auf folgende

Fragestellung basirt ist:

1) Gestattet da« fragliche Testament eine Heranziehung de«

Grenus-Fonds zur thetlwetsen Bestrettung der laufenden Milt«

tärpcnsionSbetrSgc, insoweit dieselben gesetzlich nun höher normirt

sind als durch die nach dem SonderbnndSfeldzug aufgestellte Geld,

lala festgesetzt worden?

2) Wenn ja, unter welchen Bedingungen und Modalitäten?

3) Welche Rechtsfolgen würde etne besttmmungSwidrige Ver»

wcndnng des GrenuS-Fond« nach sich ziehen?

Der Verfasser de« Gutachten«, Herr Nationalrath Niggeler,

gelangt tn seinen Ausführungen zu dem Schlüsse, daß sowohl

nach dem gemeinen Rechte al« nach den neuen Gesetzgebungen,

insbesondere aber nach dem französischen Ooàe oivil, mit einer

ErbeSeinsetzung ein Modus verbunden werden könne, und eê habe

die Nichterfüllung desselben zur Folge, daß otejmigen Personen,

welche den Etblasscr ohne Vorhandensein elneS Testamente«

beerbt hätten, je nach Umständen auf Erfüllung des Modus oder

auf Herausgabe der Erbschaft klagen können. Die Verjährung

der Klage werde nicht vom Todestag des Testators oder »om

Antritt der Erbschaft hinweg, sondern erst in dem Zeitpunkte zu

laufen anfangen, in welchem der eingesetzte Erbe der Auflage

zuwider handle.

Sowohl nach römischem, als speziell nach französischem Rechte

müßte aber der TcstamentSerbe tn Verzug gesetzt, d. h. zur

Erfüllung des Modus aufgefordert werden, bevor er auf Herausgabe

der Erbschaft belangt weiden dürste, oder könnte er mindestens,

fall« eine solche Aufforderung nicht vorausgegangen, jene

Klage dadurch abweisen, daß er vor der Urtheilsfällung der Vor»

schrtfi de« Testators nachkommen würde.

Bei dieser Schlußfolgerung geht der Verfasser deS Gutachten«

von der Voraussetzung aus, daß die Erfüllung des Modus phy»

fisch oder moralisch möglich sei. Wäre dies nicht der Fall, so

würde der im Testament Eingesetzte trotz der Nichterfüllung der

Auflage die Erbschaf, behalten.
Der Modus set eben keine Bedingung; der Erbe erwerbe die

mit einem solchen belastete Erbschaft sofort und übernehme blos

dle Verpflichlung, denselben zu erfüllen, eine Verpflichtung,

welche dahinfallen müsse, wenn ohne jegliche« Verschulden seitens

de« Erben die Erfüllung überhaupt nicht stattfinden könne. In»
dessen solle der Wille des Testators, wenn er auch nicht genau

befolgt werden könne, doch soweit al« möglich beachtet werden.

Da dieser Punkt für die Beantwortung dcr zwei ersten Fragen

von Wichtigkeit tst, so belegt der Verfasser seine Anficht durch

eine Menge weiterer Zitate aus auswärtigen Gesetzgebungen und

Autoren.

Nach den Grundsätzen de« internationalen Recht« werden die

aufgeworfenen Fragen nach dem Genfcr-Gesetzc zu beurtheilen

sein, weil der Testator tn Genf seinen Wohnfitz hatte und weil

auch dort setn Vermögen lag, beziehungsweise dte Erbschaft er»

öffnet und angetreten wurde.

Nun bestehe aber tm Kanton Genf in der vorliegenden Materie

noch da« französische Recht in Kraft, so daß die oben

entwickelten Grundsätze des letzteren Rechtes in Anwendung zu bringen

seien. E« sei die« insofern von Bedeutung, als nach der

Ansicht der französischen Autoren der Honorirte nur dann, wenn

er zuvor bezüglich der Erfüllung des ihm auserlegten Modus tn

Verzug gesetzt worden, auf Herausgabe der Erbschaft belang,

werden oder doch diese Klage mindesten« dadurch abwenden könne,

daß er die Auflage noch vor dem Urthetlssxruche erfüll,.
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